Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weuntſ ch land. 
Preußen. 


Berlin, den 14. April. Aus der Provinz Preußen iſt 
den Kammern von 32 Gutsbeſitzern eine Petition zugegan⸗ 
gen, weiche, damit bei den ländlichen Gemeinden die Ord⸗ 
nung wieder eingeführt werde, die Prügelſtrafe, ferner die 

Reviſton des Geſetzes vom 12. Febr. 1850 über den Schutz 
der perſönlichen Freitzeit, und endlich, damit das Land von 
unverbeſſerlichen Verbrechern und die Zuchthäuſer von der 
Ürberfüllung befreit werden, die geſetzliche Einführung der 
Strafe der Deportation verlangt. Ueber die Prügelſtrafe 
if die Petitlons⸗Kommiſſion der erſten Kammer zur Tages⸗ 
Ordnung übergegangen, die beiden andern Anttäge aber will 
fi bem Staats⸗Miniſterium zur Erwägung Übergeben wiſſen. 
Berlin, den 15. April. Sämmtliche Corps-Kom⸗ 
mando's find darauf aufmerkſam gemacht worden, daß eine 
baldige Errichtung von Bibliotheken bei den einzelnen Regi⸗ 
mentern, wie ſie in Berlin theilweiſe bereits beſtehen, ſehr 
wüͤnſchenswerth iſt. Bei der Wichtigkeit, welche man fol: 
chen Bildungsmitteln beilegt, ſoll nöthigenfalls die Ertich⸗ 
fung dieſer Bibliotheken durch Geldunterſtützung aus Staates 
Fonds begünſtigt werden. 

erlin, den 17. April. Der König von Belgien hat 
dem Miniſter⸗Präſidenten Freiheren v. Manteuffel das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens mit einem eigenhäandigen, 
[he verbindlichen Schreiben verliehen. 1 
Stettin, den 14. April. Auch von hier wird jetzt eine 
directe Ueberfahrt nach Neuyork eingerichtet, und zwar durch 
ben vereidigten Schiffsmakler Guſtav Metzler. Hiermit 
litt alſo eine Auswanderungs⸗ Expedition auf vaterländi⸗ 


ſchen Schiffen und unter dem Schutze preußiſcher Geſetze 


* Leben. Das Paſſagegeld in der Kajcfte wird 90 Thlr., 


das im Zwiſchendeck 42 Thlr. (für Kinder unter 8 Jahren 
findet bedeutende Ermäßigung ſtatt) betragen. Auch fülr die 
Beköſtigung, die im Paſſagegeld eingerechnet iſt, wird gut 
geſorgt. Dieſelbe ſoll wöchentlich für den Kopf in 2½ Pfund 
geſalzenem Ochſenfleiſch, 1 Pfund Schweinefleiſch, oder 
3%/, Pfund geräuchertem Speck, 5 Pfund Brod, ¼ Pfund 
Butter und 1½ Orhoft Waſſer für die ganze Reife deſtehen, 
eben fo ein hinreichendes Quantum verſchiedenen Gemüſes, 
ſo wie Kaffee, Thee, Syrup u. ſ. w., in Krankheitsfällen 
auch die erforderliche Arznei verabfolgt werden. 


Sachſen⸗ Weimar. 3, 

Weimar, den 16. April. Wir haben ein neues Wahl⸗ 
geſetz erhalten, wodurch das demokratiſche Wahlgeſetz von 
1848 aufgehoben iſt. 


Baiern. : 

München, den 13. April. Am 13. April hat in 
Würzburg ein Militär⸗Exzeß ſtattgefunden. Es wurden 
nämlich zwei Unterofſiziere von Polizeidienern verhaftet, weil 
ſie die Andächtigen am Oelberge verſpotteten und verhöhn⸗ 
ten. Als Dieſelben nach der Hauptwache gebracht wurden, 
kam es zwiſchen Militär und Polizei zum Handgemenge. 
Das Einſchreiten einer Militär⸗Patrouille machte indeß dem 
Tumult dald ein Ende. f 

Naſſau. 

Wiesbaden, den 10. April. Die Tabacks-⸗Pfeiſe war 
dem naſſauiſchen Militär auf der Straße ſchon längft unter⸗ 
ſagt; jetzt iſt auch die Cigarre verboten. 5 

Freie Stadt Bremen. 8 
Bremen, den 16. April. Der heutige Expeditionstag 
für Auswanderer ſteht einzig in feiner Art da. Line fo 
s (40. Jahrgang. Nr. 92.) 


= Br 


bedeutende Anzahl von Paſſagieren wie heute iſt noch nie 
an einem Tage von hier über See befördert worden; man 
ſchätzt dieſelben auf 6000. ae 

Bremerhafen, den 19. April. Die Beſitzergreifung 
der beiden deutſchen Kriegsſchiffe, Eckernförde und Barba⸗ 
roſſa, fand unter den üblichen ſeemänniſchen und militäris 
ſchen Honneurs ſtatt. Nachdem die preußiſche Flagge auf⸗ 
gezogen war, hielt der Kommodore Schröder eine kurze 
Anrede an die Mannſchaft, worin er ihr dieſe beiden Schiffe, 
deſonders aber die Fregatte Eckernförde, dieſes Kleinod deut⸗ 
ſchen Muthes und deutſcher Tapferkeit, empfahl, und ſchloß 
wit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König von Preußen. 
SSS ui 5 

Paris, den 12. April. Der Präſident der Republik 
bielt heute eine Muſterung über mehrere Regimenter aller 
Waffengattungen. Die Truppen empfingen ihn mehrfach 
- mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe der Vater 
des Volks!“ s 

Die Vollſtreckung der Orleans: Dekrete vom 22. Januar 
hat bereits begonnen. Das Schloß von Neuilly iſt von 
den Staats: Behörden in Beſitz genommen worden. 

In Zukunft werden die Theater nicht mehr unter dem 
Miniſterium des Innern, ſondern unter dem Polizei: Minis 
ſterium ſtehen. Das Büreau des Buchhandels, der Preſſe 
und Buchdruckerej wird mit der Ueberwachung beauftragt 
werden. 

Ein großes Theater, das den Namen Napoleon er⸗ 
hatten und 6900 Menſchen faſſen ſoll, wird in Paris ge⸗ 
gründet werden. 

In den Champs Elyſee's ſoll eine große Reiter-Statue 
des Kaiſers Napoleon aufgeſtellt werden. 

Die „Neue preußiſche Zeitung“ (Kreuzzeitung) iſt „wegen 
böſer Tendenzen“ in Frankreich verboten. (1!) 

Paris, den 13. April. Daß das Uebel des Sozialismus 
in Frankreich größer iſt, als ſelbſt aus den Schilderungen der 
Journale hervorgeht, davon giebt ein Brief des zum außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſar für Begnadigungsakte ernannten 
General Canrobert an den Präſidenten der Republik, den beſten 
Beweis; derſelbe lautet: „Clameci, den 4. April. Gnädiger 
Herr! Ich habe die Ehre, Ihnen von dem Reſultate meiner 
Miſſion im Arrondiſſement von Clameci Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. Alles, was ich über die Verheerungen des Sozialismus 
in dieſem Lande geleſen und gehört habe, iſt weit unter der 
Wahrheit; ich bin hier im Herzen des Demagogenthums. 
Das Uebel iſt ungeheuer (immense), die Wunden ſind tief 
und bluten noch. Mögen die Ungläubſgen nach dem Nievre⸗ 
Departement kommen, mögen ſie ſehen, was dieſer Land⸗ 
ſtrich vor dem 2. Dezember war, was er heutigen Tages 
noch iſt; mögen fie die 579 Akten der Individuen von Clameey 
nachſehen, die theils durch die Kriegsgerichte, theils durch 
die Departemental⸗Kommiſſion verurtheilt worden find, und 
fo entſchloſſen ſie auch ſein mögen, die Augen zuzudrücken, 
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fie werden gezwungen fein, fie zu öffnen. Trotz meines 
Wunſches, gnädiger Herr, durch eine großartige Anwen⸗ 
dung der Gnade Ihre Abſichten zu erfüllen, war es mit un. 
möglich, fie auf mehr als 52 (von 579) Individuen auszu⸗ 
dehnen und von dieſen haben viele nur eine Erleichterung 
ihrer Strafe erhalten dürfen. Bei einem Beſuche der G 
fängniſſe dieſer Stadt habe ich 42 politiſch kompromittittz 
Individuen gefunden, Über welche die gemiſchten Kommif: 
fionen noch kein Uetheil gefällt hatten; ich habe über ihr 
Schickſal entſchieden, indem ich Alle bie Wirkung Ihn 
Barmherzigkeit fühlen ließ. Ich bin u. ſ. w.“ Der Wien 
Canrodert iſt als ein ehrenhafter Charakter bekannt und fin 
Urtheil hat deshalb eine doppelte Bedeutung. ö 
Die Nationalgarden der Bannmeile find in 30 Balallone | 
organiſirt und umfaſſen 59 Oetſchaften. 2 
Die nach Algerien Deportirten werden in drei Kategorie 
getheilt: 1. Diejenigen, welche bemittelt ſind, ſo wie gr: 
ſchickte Handwerker werden zur Verminderung der dem Seit 
durch die Deportation erwachſenden Koſten in den bewohn⸗ 
ten Oertern der Küſte internirt, wo fie ſelbſt für ihren Uns 
terhaͤlt zu ſorgen haben. 2. Die Ackerbauer, welche Rum 
zeigen, erhalten Ländereien und bilden die Kategorie derfriin 
Koloniſten. 3. Die Hartnäckigen bleiben in den milititiih 
organiſirten Koloniſations⸗Abtheilungen. 15 
In Marſeille find mehrere Gefangene entlaſſen worden, 
nachdem fie fich eidlich verpflichtet haben, dem Prafidentn 
der Republik und der Verfaſſung treu zu ſein. 125 
In Paris ſind ſehr viele falſche Silbermünzen im Umlauf, 
Paris, den 14. April. Durch ein Dekret find die 
Profeſſoren Edgar Quinet, Michelet und Adam 
Mickiewiez auf Antrag des Unterrichtsminiſters ihr 
Aemter am College de France entſetzt worden. Ei 
ſolche Maß regel erforderte das Intereſſe des Unterrichts, Das 
Gouvernement will im Unterricht keine Tribüne, fondemn 
einen Lehrſtuhl, und hat daran Recht. Die genannt 
Profeſſoren hielten Vorleſungen voll heftiger Oppofition mt 
politiſchen An 'pfelungen und Angriffen auf die gegenwärtigen 
Zuſtände und Inſtitutionen, feibft auf die Religion. Min 
ging nicht dorthin, um ſich zu unterrichten, ſondern ſich in 
Leidenſchaft zu ſetzen. Man kam hin, um die Verachtung 
der ehrwütdigſten Dinge dort zu lernen und Abneigung gegel 
erafte Studien zu ſchöpfen. Solcher Skandal durfte nich, 
laͤnger geduldet werden. i 
Der „Conſtitutionel“ bringt die wichtige Nachricht in 
der Unterwerfung der arabſſchen Konföderation der Zunuid 
unter dle franzöſiſche Oberherrſchaft. 80 Häuptlinge di 
ſelben mit Sidi⸗il⸗Ojudi, dem religiöſen und krieger 
ſchen Häuptling der Konföderation, der ſich ſelbſt den „Sieh 
der Berge“ nennt, ſind nach Algier gekommen und haben 
ihre Unterwerfung in die Hände des Generalgouverneutz 
von Algerien niedergelegt. Die Zuauas bewohnten die oer; 
ſten Bergrücken des Djurjura, welcher als das letzte Boll 
werk der kabylſſchen Stämme zu bett achten ift, Durch bee 


— 


nmerfung wird die Erpeditien, die man zur Bekämpfung 
Groffabyliens machen wollte, unnütz, da dieſe Konföderation 
nit Ausnahme einiger wenigen Stämme die Gegenden be⸗ 
hohnt, die man mit Großkabylien bezeichnet. Es unterliegt 
poll keinem Zweifel, daß die Franzoſen Groß⸗Kabylſen bes 
ungen haben würden, aber nur nach einem hartnäckigen 
Sampfe und mit bedeutenden Verluſten. Die Zuauas, ſehr 
geriſch geſinnt, beſitzen 9950 Gewehre; die übrigen 
Gioß⸗Kabylien bewohnenden Araberſtämme haben ungefähr 
1500 Gewehre. Das Land ſelbſt iſt ganz zu einem Kriege, 
wie ihn die Kabylen nur zu führen verſtehen, geeignet, Es 
ih daher ein ſehr großer Vortheil, der Frankreich aus der 
ſtiedlichen Bezwingung dieſer Stämme erwachſen iſt. Seit 
ber Eppedition des Generals de St. Arnaud nach Klein⸗ 
Kabplien hielten die franzöſiſchen Truppen Groß⸗Kabylien 
in der ſtrengſten Blokade. Dieſes Land ift Außerft unfrucht⸗ 
har; die dort lebenden Kabhplen bebauen daſſelbe mit vieler 
Mühe, und es gehört ihre ganze Energie dazu, um dem 
undankbaren Boden etwas abzugewinnen. Es ſcheint, daß 
die ſtrengſte Blokade einen Getreidemangel zur Folge hatte 
und die Feiedenspartei über die des Kriegs den Sieg davon⸗ 
ug. Bug⸗Bagherla, der an der Spitze der Kriegs⸗ 
partei ſtand und fortwährend die franzöſiſchen Truppen bes 
untuhigte, iſt aus Groß⸗Kabylien ausgewieſen worden. 
Dis Verpflichtung, welche die begnadigten Perſonen haben 
unterſchreben müſſen, lautet wörtlich: „Ich Unterzeichneter 
erkläre, daß ich die Gnade, welche mir der Prinz: Präfident 
der Republik in Bezug auf meine Ausweiſung erweiſt, mit 
Dankbarkeit annehme und verpflichte mich, niemals Theil 
zu nehmen an einer geheimen Geſellſchaft, mich nicht mehr 
mit Politik zu beſchäftigen und der Regierung getreu zu ſein, 
die ſich Frankreich durch die Abſtimmung vom 20. und 21. Des 
umber gegeben hat. — Ich verpflichte mich auch, als po⸗ 
Ieilich Beaufſichtigter, den Vorſchriften der Behörden zu 
gehorchen.“ . 
Bekanntlich hat die Regierung Beſitz von Neuillp und der 
Domaine Monceaux genommen. Als ſich die Beamten der 
Domainen⸗Verwaltung in Monceaux einfanden, um im 
Namen des Staates Beſitz von dem Schloſſe und dem Park 
zu nehmen, fanden ſie alle Thüren verſchloſſen. Wie es 
heißt, war man genöthigt, einen Pollzei-Kommiſſär zu 
rufen und die Thüren gewaltſam öffnen zu laſſen. 

Paris, den 15. April. Die Klage gegen die Domainen⸗ 
Verwaltung wegen Beſitznahme der Schlöſſer Neuiliy und 
Nonceaux kommt morgen zur gerichtlichen Verhandlung. 

Die im heutigen Moniteur veröffentlichte Ueberſicht der 

direkten Steuern im erſten Quartal ergibt gegen den ent⸗ 
brechenden Zeitraum im vorigen Jahre eine Vermehrung 
bon ſechs Millionen. 5 
Paris, den 15. April. Die Zahl der-dotirten 
Senatoren beträgt, 39, wovon 20 erhalten 30,000 Fr., 
16 erhalten 20,000 Fr. und 3 nur 15.000 Fr. In der 
fen Kategorie find 10 Generale und 10 Givitiften, in der 
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zweiten 7 Generale und 9 Giviliften, und in der dritten 
2 Vice- Admirale und eine Civilperſon. Die gefammten 
Dotationen betragen 965,000 Fe. 

Der Unterrichtsminiſter hat die bisherlge Konkurrenz für 
die Gymnaſial⸗Profeſſoren aufgehoben und für die Zöglinge 
der Normalſchule ein Examen vor einer Kommiſſion von 
General-⸗Inſpektoren des öffentlichen Unterrichts angeordnet, 
das die moraliſche und wiſſenſchaftliche Befähigung der Lehr. 
amtskandidaten zu ermitteln beſtimmt iſt. - 


Hör Spanten, 5 i 
Die Königin Iſabella von Spanien ſchickte einige Tage 
vor ſhrer Abreſſe nach Aranjuez folgende Kleinodien der 
lieben Frau von Atocha zum Geſchenk: 1) eine Krone vor 
gediegenem Golde mit echten Steinen und braſtlianiſchen 
Topaſen beſetzt; unter den erſteren ſind mehrere von der 
Größe einer Haſelnuß, von fo reinem Lichte und fo klartm 
Waſſer, daß aus ihrer Tiefe die hellſten Strahlen hervor 
quellen; fie hat die Form einer Kalſerkrone und enthält 
einen Werth von 6 Millionen Regalen; 2) eine gleich ges 
formte Krone für das Jeſus-Kindlein von derſelben Pracht, 
und 3) zwei handgroße Sträuße aus lauter Diamanten 
zuſammengeſetzt. Für das Ganze hat der Künſtler Loba 
12 Millionen Realen erhalten. Man hat die Statue, mit 
den Geſchenken angethan, vor dem Hochaltar auf einen Tiſch 
geſtellt, damit Jedermann ſie bewundere. Vier Invaliden 
halten beſtändig Wache dabei. \ 

Madrid, den 7. April. Wir haben ein neues, ſehr 
ſtrenges Preßgeſetz erhalten, in Folge deſſen die Mehrzahl 
der politiſchen Blätter eingehen werden, well die meiſten, 
Verleger nicht im Stande ſind, die verlangte Kaution, die 
baar in der Bank deponirt werden muß, zu ſtellen. Dieſes 
Geſetz will auch ſolche Aufſätze beftraft wiſſen, welche An⸗ 
ſpielung auf Kultusfreiheit enthalten. Verleger und Ver⸗ 
faſſer ſol her Artikel werden mit ſechsmonatlicher bis zwan⸗ 
zigjähriger Gefangenſchaft und mit einer Geldbuße von 5000 
bis 25,000 Realen beftraft, 

Nach dem neuen Adels- Geſetze ſollen Grauden, welche 
nicht 27,000 Thaler Renten haben und dleſe aus liegenden, 
Gründen beziehen, guf Rang und Titel verzichten. Renten 
aus Staats⸗Papieren werden hierbei nicht berückſichtigt, 

Madrid, den 9. April. Der Regierung iſt es gelungen, 


eines der Hauptagenten der Karliſten in Katalonien, auf 


deſſen Kopf ein Preis von 100,000 Realen geſetzt war, 
habhaft zu werden. 
gänger und unermüdlich, das Landvolk gegen die Regierung 
aufzuhetzen. Vergebens ſuchte man bei ihm nach Papieren, 
er führte auch nicht einen geſchriebenen Buchſtaben bei ſich. 
In Aragonien haben ſich gegen 100 Männer, die zur Bande 
des Borges gehörten, dem General- Capitain auf Gnade 
und Ungnade ergeben. Dieſe find nicht verhaftet worden, 


fondern werden bei der Canaliſirung des Ebto beſchäftigt. 


Die Bewohner des platten Landes, welche fanatiſche Karlt 
* 


Er war einer der verwegenſten Partel⸗ 


ſten ſind, fangen an ihr Unrecht einzuſehen und kommen 
mündlich und ſchriftlich bei der Regierung ein, ſie als treue 
Anhänger der Königin zu betrachten. Seit der Ausſöhnung 
mit Rom iſt auch die Geiſtlichkeit aufdie Seite der Regierung 
getreten und dieſe hat daher von den Karliſten nichts mehr 
zu befürchten, 

5 Port ug a 1 

Liſſabon, den 9. April. Der Untergang des Dampfers 

„Porto“ fand ganz in der Nähe der Küſte ſtatt, von wo man 
das ſchreckliche Ereigniß mit anſah, ohne daß ein Lootſe es 
wagen wollte, der ſtürmiſchen See zu trotzen, um den Un⸗ 
glücklichen beizuſtehen. Man ſah den feanzöſiſchen Konſul 
von Porto auf dem Radkaſten ſtehen und einen Piloten 
hinüberrufen ; ein anderer, am Strande wohlgekannter 
Mann, Herr Joſeph Allen, ſtand auf dem Verdecke, von 
ſeinen beiden Töchtern umſchlungen. Baron Maſſavellos 
bot im Namen der Frau des Herrn Allen 12,000 Milreis 
(18,000 hir.) für den, der ſich hinauswagen würde; 
umſonſt, es mochte Niemand den Preis verdienen. Ver⸗ 
ſuche, mittelſt Raketen ein Tau nach dem geſtrandeten 
Fahrzeuge zu werfen, mißlangen wegen der Heftigkeit des 
Sturms, Um 7 Uhr brach das Schiff in der Mitte entzwei 
und ſämmtliche, auf dem Hinterdeck zuſammengedrängte, 
Reiſende wurden mit einem Male begraben. Eine halbe 
Stunde ſpäter war kein Sparren mehr von dem Fahrzeuge 
zu ſehen. Von der Mannſchaft find nur 9 gerettet. 


Grußkrttaanien und Arland. 


London, den 14. April. Der Minifter des Aus wärti⸗ 

gen hat von dem engliſchen Geſandten in Konſtantinopel 

Depeſchen erhalten, in welchen die Wahrſcheinlichkeit eines 

bevorſtehenden ernſten Konflikts zwiſchen der Pforte und dem 

Vice⸗König von Aegypten ausgeſprochen iſt. 

In den Gewäſſern des Mittelmeeres iſt eine nicht unbe⸗ 
deutende nordamerikaniſche Flotte eingetroffen. 


; Ser at 1. En. 8 
Rom, den 10. April. Das franzöſtſche Kriegsgericht 
hat mehrere Römer wegen Mißhandlung und Verwundung 
franzöſiſcher Soldaten zu mehrjährigem Kerker verurtheilt. 


Amerika. 


New⸗York, den 3. April. Koſſuth iſt nach allen 
Berichten eine vergeſſene Größe. In New⸗Orleans waren 
nicht die geringſten Vorbereitungen zu ſeinem Empfange 
getroffen worden. i 

Die Stadt Dowrieville iſt ganz nledergebtannt. Man 
ſchätzt den Schaden auf 750,000 Dollars. 

In Philadelphia hat eine der furchtbarſten Feuers⸗ 
krünſte gewüthet, welche dieſe Stadt je erlebte. Drei der 
größten kaufmänniſchen Häufer find niedergebrannt. Den 
Schaden der Herten Stuart und Brother veranſchlagt man 


chem auch die Leiche aufgefunden wurde. 
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auf 300,000 Dollars, den von Lewis und Biother aß 
350,000 Dollars, den von Gihon und Compagnie auf 
200,000 Dollars, Rogers und Compagnie auf 75,000 Dal 
lats, der kleinern Verluſte anderer Häuſer nicht zu gedenken, 


Negöpten. 


Kairo, den 3. April. Die Nachricht von der brugr; 
ſtehenden Ankunft Fuad Effendis mit den Befehlen der 
Pforte hat große Befürchtungen erregt. Neun Thore pon 
Katro wurden geſchloſſen, die Wachtpoſten bei den übrigen 
verdoppelt. Abbas Paſcha ließ feinen Privatſchaß md 
dem Palaſt Abbaſia übertragen. Die Garniſon von Alan 
drien wird verſtärkt und die dortige Polizeimannſchaſt un 
200 Kawaſſen vermehrt. Außerdem find verſchiedene Maf: 
regeln getroffen, um einem etwanigen Handſteeich vor: 


beugen. N 
a Oft = Indien. 


Bombay, den 19. März. Das Expeditſons⸗Copz 
gegen die Birmanen beſteht aus 6000 Mann Truppe, 
zwei Kriegsſegeln und 13 Dampfern. Weitere Verſtitkun, 
gen werden von ber chineſiſchen Station erwartet. Dle ganze 
Flotte wird an der Mündung des Caß oder dem dach 


Arme des Irawaddy zuſammentreffen. 


Cages Begebenheiten. 


Bromberg, den 13. April. Ein Vorfall, welchen in 
der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. ſtattgefunden hat, ts 
regt hier allgemeine Senſation. Am 11. d. ME. gin 
nämlich der Seifenſieder Tickel jun., ein Mann von unde 
ſcholtenem Rufe, zu feiner eine Meile von hier wohnenden 
Braut. Auf dem Rückwege nach der Stadt, welcher ihn 
die Danziger Chauffee entlang führte, ward er etwa auf du 
Hälfte des Weges von Hunden angefallen und zerfkifät 
Früh am Morgen fanden Fuhrleute die verſtümmelte eich. 
Offenbar iſt der Verunglückte erſt nach heftiger Gegen 
geftorben, denn in feiner Nähe fand man einen gany dil 
ſchlagenen Stock, und die Spuren des Kampfes ziehen ih 
auf der Chauſſee eine Strecke entlang und gehen dann Mil 
derſelben ab bis auf einen friſch gepflügten Acker, auf fle 
Ob Menſchnn e 
Hunde gehetzt haben oder etwa Theil an der Tödtung N 


Genannten genommen haben, läßt ſich nicht ermitteln 


bemerken iſt jedoch, daß die Uhr, 1½ Thaler Geld und ein 
4 Thaler werthe Uhrkette, die der Geſtorbene bei ſich hall, 
bei der Leiche nicht vorgefunden ſind. 2 


London, den 13. April. Vorgeſtern beförbeik die 
Frauen⸗Emanzioatſong⸗Geſellſchaft wieder 50 Mädchen nac 


. 


‚Nıfrlion. > Im Ganzen ſind jetzt aus England 850 Mäd⸗ 

hn und Frauen von dieſer Geſellſchaft ausgeſchickt worden, 
und der Erfolg iſt für die Auswandernden ſowohl wie für 
jie Kolonie im Ganzen ein erfreulicher geweſen, was na⸗ 
mutlich der ſtrengen Auswahl, der ſich die Geſellſchaft bis: 
ber befliſſen hat, zuzuſchreiben ift. 


London, den 15. April. Die älteſte Schaufpielerin 
Englands, Miſtreß Ann Kelly, iſt 103 Jahre alt geſtorben. 
Sie war beinahe auf allen Bühnen Englands, Schottlands 
und Irlands aufgetreten. Sie war blos drei Tage krank, 
the fie ſtarb u. behielt ihren Humor bis zum letzten Moment. 


Curios um-. 

Ein Hamburger Literat ſchreibt in einem „Büchlein für 
Handwerker“ wörtlich: „Einige glauben an die Unſterblich⸗ 
keit der Seele, Andere glauben nicht daran. Die Wahrheit 
wied wohl hier wie in allen menſchlichen Dingen in der 
Mitte liegen.“ 


Die Reiſe auf den Parnaß. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Beſch hu ß.) 


Da öffnete das Schickſal plötzlich für die Verlobten 
noch eine unverboffte Glücksknospe! — Es erſchien 
eine griechiſche Dame im reifern Alter, eine Freundin 
der Hausfrau, welche dieſe den fremden Gäſten als 
die Richte des Kaufmanns Nikolaos Chryſobergis in 
Salona vorſtellte, Es war eine hohe graziöſe Geſtalt, 
in deren Zügen ſich eine gramvolle Vergangenheit aus⸗ 
ſprach, Aber eine helle Freude überſtrahlte dieſe edlen 
Geſſchtszüge, als fie börte, die Fremden wären aus 
Drulſchland, aus Wien. 


Ich war nie in euerm Vaterlande, aber es iſt mir 
fast theurer als mein Griechenland! ſagte zu ihnen 
die Frau mit einem ſchwärmeriſchen Ausdrucke. — 
Wachend und ſchlafend träumt mein Geiſt von den 
deulſchen dunkeln Wäldern und den grünen Auen, 
bon den hohen prächtigen Kloſterburgen an dem brei⸗ 
ten blauen Donauſtrome mit ſeinen Rebenhügeln und 
von der großen lebensvollen Kaiſerſtadt ſelbſt, mit 
ibren Hunderttauſenden fröhlicher Menſchen, mit ihren 
Wundern der Natur und- Kunſt. Bald ergehe ich 
mich in dem hohen Dome zu Sanct Stephan, bald 
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in dem grünen Prater mit den zahmen Hirſchen, der 
reichen ſchönen Welt und dem bunten Volksgewühl; 
bald fahre ich auf einem Dampfſchiffe hinab nach Un⸗ 
garns Haupt- und Krönungsſtadt, und überall be: 
gleitet mich ein edler treuer Freundesgeiſt, ein reiches 
geliebtes Herz, das nun längſt in Staub zerfallen 
iſt. — — 

Die Griechin verſank ſchweigend in ihren träu⸗ 
meriſchen Erinnerungsſchmerz, indem ſie die Augen 
ſchloß und das Haupt in die Hand legte. Die Gut: 
tin des Eparchen aber flüſterte den deutſchen Gäſten 
zu, daß die Arme die Wittwe eines deutſchen Offiziers 
ſei, der vor der Akropolis zu Athen im Revolutions⸗ 
kriege fiel, und den fie nun ſeitdem mit ungeſchwäch⸗ 
tem Schmerze betrauere. Pe 


Irene und Fäuſtel hörten mit gefpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſe Bemerkungen, und blickten einander fra⸗ 
gend an. Da erhob die Wittwe das Haupt mit ei⸗ 
nem Seufzer; ihre düſtern Blicke irrten einen Au: 
genblick umher, und ſie zwang ſich dann zu einem 
Lächeln. ö 

Verzeihet meine trübe Stimmung, ſagte ſie; — 
aber das Wort Deutſchland übt einmal einen weh⸗ 
müthigen Zauber auf mich aus, der mich Alles um⸗ 
her vergeſſen läßt. Indeß — — das Wort erſtarb 
in ihrem Munde, während ihr Blick ſtarr auf Irenen 
haftete, auf welche ſie ihn gerichtet hatte. — O hei⸗ 
lige Panagia! rief ſie dann aufſpringend aus, und 
trat in hoͤchſter Aufregung dicht vor die glückliche 
Braut. — 

Wo habt Ihr das Halsſtück her, ſchönes Mädchen? 


Von meinem Vater — oder vielmehr von meiner 
Mutter, antwortete Irene, entfegt vor der Fragerin, 
welche in ihrer leuchtenden Freude, mit ihren beben; 
den Gliedern, wie eine halb Wahnſinnige anzuſchauen 
war. f er Be 3 
Von Deiner Mutter, Mädchen! Wer ift Deine Mut⸗ 
ter? rief die wunderbar Aufgeregte, durch Thränen 
lachend, indem ſie Irenen einen Schritt näher trat. 


Jeſus Maria! rief die Erſchreckte. 


Vergebt mir die Zudringlichkeit! bat jene ſich ein 
wenig faſſend. Ich bin auch Mutter, eine unglückliche 


Mutter, die im Augenblick nicht weiß, was ſie ſpricht. 
Vergönnt mir, holdes Kind, das goldne Bildwerk nä⸗ 
her zu betrachten, das Ihr an dem Buſen tragt. 
Herzlich gern, erklärte Irene halblaut, nahm mit 
zitternder Hand das Fofibare Bruſtſtück ab, und über⸗ 
reichte es der ſeltſamen beinahe unheimlichen Frau. 
Dieſe warf einen einzigen ſcharf prüfenden Blick 
darauf, ihre Thränen ſtrömten, und ſie drückte das 
Kleinod wiederholt an Bruſt und Lippen. — O Du 
theure Heilige, ja Du biſt es! Ich ſehe Dich wieder, 
und gewiß als Votin meines Glückes! ſo brach ihr 
tiefbewegtes Herz endlich aus. Mit einem unaus⸗ 
ſprechlich zärtlichen Blicke auf Irenen ergriff ſie ihre 
Hand, und ſagte: Haſt Du dies Bild von Deinem 


Vater erhalten, ſo ſprich, heißt er nicht Leopold 


Teuſing, Deine Mutter nicht Kosmina Adam an— 
tinos? ; 3 

So iſt es, antwortetete Irene in ſteudiger Ahnung 
mit beklommener Stimme. 

Mein Kind, meine verlorene Tochter! rief die 
glückliche Mutter, unter Schluchzen das Mädchen um: 
armend, und in ein jubelndes Ach! löſte ſich die ge— 
ſpannte Erwartung der Gruppe auf. i RE 

Meine Mutter, Du meine Mutter? fragte Irene 
noch, obſchon ihr gläubiges Gefühl ſich in Thränen 
ausſprach. — Ach, ich kann den Gedanken in ſeiner 
ungewöhnten Wonne kaum faſſen! 

Das Bild dieſer Heiligen iſt eine Bürgſchaft für 
feine Wahrheit, verſicherte Kosmina, und zog auſ's 
Reue die wiedergefundene Tochter an ihr Herz. Dann 
aber rief ſie aus: O hätte Dein Vater dieſe Stunde 
erlebt! ö i 7 5 

Sein Geiſt wird ahnungsvoll unſere Freude theilen, 
und Eure Wiedervereinigung uns Allen eine neue 
feſtliche Stunde bereiten, bemerkte Irene. 

Da ergab ſich, daß ihre Mutter auch an den Tod 
des Gatten, wie an den der Tochter geglaubt hatte, 
und eine neue Freude durchwogte das Herz der ſo 
lange Verarmten bei der glückſeligen Enttäuſchung. 
Der Kriegsgott, der ihr einſt den Geliebten zugeführt, 
konnte ihr kein ruhiges häusliches Glück mit ihm ge: 
währen. Die von ihm zugeworfenen Liebesroſen wa⸗ 
ren mit Blut bethaut, und er kümmerte ſich nicht um 
die durch Trennung gebrochenen Herzen. Wer konnte 
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in dem wilden Kriegsſturme ſichere Nachricht gehen 
über Leben oder Tod deſſen, nach welchem die Anl: 
liche Frage der Liebe forſchte! Teuſing erfuhr, feine 
Kosmina ſei von den wüthenden Albaneſen ermordet 
worden, aus deren Händen fie ihn ſelbſt befreit halt, 
Von den Trauerboten ward ihm zur Bürgſchaft fopar 
ihr blutiger Schleier überbracht. Die gerettete Kot 
mina dagegen hörte ſpäter von dem Gatten, er wie 
vor Athen gefallen, und nahm feinen Tod mit dm 
der Tochter als gewiß an, während Beide durch iii: 
tige Freundeshand aufgefunden, verpflegt und auf en 
nach Trieſt ſegelndes Schiff gebracht wurden. So wun⸗ 
den die beiden Gatten und ihr Kind durch zwei Meere 
von einander getrennt, und hielten ſich, beim Mangel 
aller Kunde, in einer langen Reihe von Jahren ger 
genfeitig für todt. Inzwiſchen hatte das Schickſal dle 
feindlichen Völker- und Privatverhältniſſe ausgeglichen, 
und auch für Teuſing, Kosmina und Irene gütig die 
Wege angebahnt, auf denen ſie ſich jetzt wiederbere⸗ 
nigen und neues Leben für einander gewinnen ſollten. 
Begeiſterte Glückwünſche der Umſtehenden begrüßlen 
dieſe Fügung der Dinge. ’ | 
Ja, fagte Kosmina, wenn der auf mich gemorfene | 
Dolch des Albaneſen mein Herz traf, ſtatt meines A. 
mes, deſſen rinnendes Blut den Schleier befleckle, ſo 
hätte ich dieſe Stunde wol nicht mehr geſehen, in dit 
mich Gott fo reich belohnt für meine Gebete und di 
Glauben an meme Schutzheilige Panagia! Ich war 
vom Blutverluſte ohnmächtig zuſammengeſunken, uud 
die Krieger glaubten mich todt, oder konnten ſich wis 
nigſtens nicht mehr mit mir befaſſen. Denn nach der 
Ausſage des Hirtenweibes, welches mich bei wwiederge 
kehrter Beſinnung bei ſich aufnahm und pflegte, ſogeh 
ſich die Albaneſen vor einer eben andringenden ben 
legenen Schaar Griechen zurück, welche ſie verfolgten. 
und von denen Einer, der mich wahrſcheinlich erkannt 
den blutigen Schleier in Eile von mir nahm, Mt 
dem er bei Leopold die Votſchaft von meinem Todt 
unterſtützt hatte. N b 
Ach, wie viele Thränen habe ich vor dieſem Schlei 
und dem Bilde der heiligen Panagia, als den gehein⸗ 
nißvollen pfändern Deines Lebens und Todes, geweint 
rief Irene an dem Hatſe der Mutter, worauf ſie den 
Geliebten einladend anblickte. 1 


— 


Gngorios trat herzu, und bat, Kosminas Hand 
ö ſiſend, auch für ſich um ihre Mutterliebe, die ſie dem 
Buben fo freudig zuſogte. 
Ein ländliches Feſt im Haufe, des gaſtfreundlichen 
charchen feierte noch das ſeltene Glück eines ſolchen 
Wiederfindens. Nach einigen Wochen aber ſah man 
im Hafen von Patras das Trieſter Dampfboot die 
Anfer lichten, auf welchem der gerettete Schatz vom 
parnaß geborgen war, und die Verlobten mit Freund 
Fünftel. und Maria die edle Griechin Kosmina ums 
ingten. Mit leuchtenden Blicken ſah ſie hinaus in 
die Meeresferne, hinter der ihr Traumland lag, das 
deutſche Vaterland ihres geliebten Gatten, dem ſie zur 
kligen Stunde des Wiederſehens entgegeneilte. Dann 
kandte ſie das ſchöne dunkte Auge auf die Gruppe 
zwück, und aus Irenes und Gregorios Munde hörte 
ſe die Freudenworte: Geſegnet war die Reife 
auf den Parnaß! 


Correſpondenz. 


Lokal ⸗ 


Hirſchberg, den 19. April 1852. 

Der Sehnſacht nach warmen Frühlingstagen fpottet der 
laufende Monat. Schnee, Regen und Kälte, ſelbſt wenn 
der Himmel heiter, ſind an der Tagesordnung. Mehrere 
Tage hatten wir früh 40 Kälte, Mittags 20 Grad Wärme 
und bei Sonnenſchein Schneegeſtöber. Wer ſich nicht dem 
Ftoſtwetter gemäß kleidet büßet dafür mit Schnupfen und 
Huſten. Die Bewohner von Stadt und Land find darüber 
fhr ungeduldig; allein leider bringt dieſer Mißmuth keine 
wirmere Witterung und es heißt ausharren; zu den theuren 
nothwendigen Lebensmitteln, als Brod, Kartoffeln und 
Butter, tritt noch die fortgeſetzte Ausgabe für das Brenn⸗ 
material hinzu. Der Wirthſchaftsetat fordert Zubuſſe oder 


Entbehrung; für gute Hausfrauen iſt dies eine betrübende 


Zelt. Möge daher der Strahl der Frühlingssonne uns bald 
erwärmen und das Wachsthum befördern, obgleich der gez 
prüfte Landbebauer noch viel ſchaffen fol, denn er wurde fos 
har am Säen zu ſehr behindert. Geſtern Abend wehte wieder 
in rauher Wind und Schneegeſtöber, heute früh waren bei 
2 Kälte Straßen und Felder mit Schnee belegt. 


Aus Schmiedeberg wird uns über die Entſtehung 
es neuen Etabliſſements berichtet, was die erfreulichſten 
lusſichten in die Zukunft für Beſchäftigung einer Menge 
Irbeiter giebt, Die Herrn Tabacksfabrikanten Kalmus 
6 Co. in Berlin haben daſelbſt ein Grundſtück, die ehe⸗ 
malige Wagnerſche Farbe, acquirirt, und ſeit dem 1. April 
iin Eigarrenfabrſk eröffnet. . Bereits find ſchon 20 Arbii⸗ 


eröffnet. 
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tende darin in Thätigkeit. Jetzt gilt es, Knaben von 14 bis 
16 Jahren anzulernen, was durch bereits erprobte tüchtige 
Cigarrenmacher geſchieht. Der Verdienſt der Arbeitnehmer 
iſt während der Anlernung natürlich wöchentlich nur auf 10 
bis 12 Silbergroſchen pro Kopf feſtgeſtellt, allein es erſprießt 
ſchon das Gute dadurch, daß viele junge Leute, die in die⸗ 
ſem Alter ohne Beſchäftigung ſind, ſich an eine Arbeit 
gewöhnen, die ihnen ſpäter einen lohnenden feſten Broder⸗ 
werb giebt, denn nach 1 ½ bis 2 Jahren ſteigt das Arbeit⸗ 
lohn bei einem thätigen accuraten Eigarren-Verfertiger bls 
auf 2 Rthlr. Wenn die Fabrik nach und nach in vollen 
Gang kommen wird, was die Anlernung bewirken dürfte, 
können wohl 60 bis 80 Arbeiter Beſchäftigung finden. Be⸗ 
grüßen wir daher das neue Etabliſſement mit dem freundlich⸗ 
ſten Wunſche des Gedeihens; es wird dadurch einer Anzahl 
unſerer armen Gebirgsbewohner eine neue Nahrungsquelle 
Schmiedeberg bedarf ſolcher induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, mögen ſie ſich noch vermehren. 


F lach s. 

Häufig leſen wir in den öffentlichen Blättern von den 
ungemeinen Fortſchritten, welche die Flachskultur in meh⸗ 
reren Diſteikten Irlands macht, und wie die großartigen 
Fabrikanlagen der Flachsſpinner und Weber derſelben immer 
mehr und mehr durch die Erzeugniſſe des eigenen Landes 
mit Rohmaterial unterſtützt, und dadurch von dem Auslande 
unabhängiger werden. f 

Dieſe zunehmende Kultur ſteigert den Wohlſtand jener 
Gegend ungemein und lohnende Arbeit ernährt reichlich eine 
raſch zunehmende Bevölkerung. — Wie ganz anders iſt es 
leider in unſerer lieben Gebirgsgegend, deren Blüthe eben⸗ 
falls an dem ſchwunghaften Betriebe des Flachsbaues und 
der daraus reſultirenden Fabrikate mit wahrhaft zäher An⸗ 
hanglichkeit geknüpft zu fein ſcheint. Sind andere Länder 
nun im Stande geweſen, durch Mühe, Ausdauer und wohl 
auch mitwirkende günſtigere Berhältniffe uns unſern Brodt⸗ 
erwerb durch glückliche Concurrenz zu kürzen, ſo ſoll es uns 
doch zum kräftigſten Gegenkampf auffordern, von der früher 
fo blühenden Induſtrie der Erzeugniſſe des Flachſes zu retten 
was zu retten iſt, daß wir nicht beſchämt und traurig bes 
kennen müſſen: „wir ſind wohl zu früh müde geworden, 
anſtrengende Ausdauer der Ungunſt der Verhältniſſe ent⸗ 
gegen zu ſetzen.“ i 

Um dies zu ermöglichen und an der rechten Stelle anzu⸗ 
fangen: „Laſſet uns wieder mehr Flachs bauen; 
ihn ſachgemäß mit Umſicht, Fleiß und Aus⸗ 
dauer kultiviren, um die Leineninduſtrie mit 
dem beſtmöglichen Rohmaterial in reichlicher 
Menge zu verſorgen. Daß es auch nicht ohne ent⸗ 
ſprechenden Nutzen für den Oekonomen zu geſchehen braucht, 
dafür ſpricht ein Artikel in No. 105 der Schleſ. Zeitungs⸗ 
beilage, worin Herr von Spiegel auf Dammer ſeine inter⸗ 


effanten Erfahrungen Über Flachskultur mittheilt. Derſelbe 
erhielt auf der Herrſchaft Bunkau im Jahre 1849 von 
66 Morgen 2774 Kloben Flachs gleich 294 Pfund pro 
Morgen und 286 Scheffel Leinſamen, und die größere Hälfte 
des Flachſes mit 24 Sgr., die kleinere mit 28 pro Kloben 
bezahlt. Die Geſammteinnahme betrug 3182 Thlr. 4 Sgr., 
die Ausgabe 743 Thlr. 29 Sgr., es blieben mithin Ueber⸗ 
ſchuß 2438 Thlr. 5 Sgr., und berechnete ſich darnach ein 
Reinertrag von 36 Thien. 28 Sgr. pro Morgen. 
Nach demſelben Blatte hielt Herr Kaufmann Zopff aus 
Rauſchwitz in der G. V. d. Glog. l. V. vom 30. März 
einen Vortrag über Verbeſſerung des Flachsbaues und der 
Flachsbereitung mit beſonderer Rückſicht auf die Glogauer 
Gegend, der alle Beachtung verdient und in den angeführten 
Refultaten mit denen unſeter Hirſchberger Thalgegend über⸗ 
einſtimmt. a 

Bei guten Ernten werden auf forgfältig befteliten Aeckern 
eiſter Klaſſe pro Morgen 2 ½ big 3 Scheck, bei mittlern 
Einten und auf leichteren Böden 1½ bis 2 Schock a 1200 
Pfd. roher Flachs gewonnen. ne 

Ganz ähnlich ftellt ſich das Ertragsverhältniß in unſetem 
Hirſchberger Thale, wo die in rüſtigem Fortſchritt begriffene 
Anlage der Flachs Dampfröfte dem Flachsproduzenten Ge⸗ 
legenheit giebt, feine Erzeugniſſe bald nach der Ernte vors 
theilhaft zu verwerthen. b 


Ein vorliegender Bericht aus hieſiger Gegend lautet:“ 


Voriges Jahr wurden auf 2½ Morgen 4 Scheffel Pr. M. 
Rigaer Lein ausgeſät, wovon 5½ Sch. Rohflachsſtengel 
à Sch. 1200 Pfd. geerntet wurden. Dieſer Flachs wurde 
von der oben angeführten Anſtalt erkauft und zahlte dieſelbe 
14 Thlr. pr. Schock, in Summa 77 Thlr. Die darauf 
fallenden Unkoſten betragen: 

pr. 4 Schfl. Leinſamen . . 26 Thlr. — ſgr. — pf. 

2 Tage Leinreinigen, à 4½ fgr. 9 


— 2 
2 
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Flachsjäten 48 Tage, à 3 ſhar. A ⸗/ 24 — 
Flachsraufen 21 Tage, a 3 ſghr. 2 = 3 — . 
Flachs dachförmig aufſetzen, 5 

& 13½ Tage, à 4½ fe. 2 2 — =: 95 


Flachsbinden und in Kapellen 

ſetzen 6 Tage, à 5 far. 1 = —: 
3 Sn Summa 36 Thlr. 6 ſgr. 9 pf. 
mithin Reinertrag 40 Thlr. 23 fgr. 3 pf., und pr. Morgen 


— 2 


16 Thlr. 8 gr. 6 pf. : 
Allerdings müßte der Flachs bei feiner Ernte nach der 
ſehr vortheilhaften Methode der belgiſchen Flachsbauer be⸗ 


handelt werden, die ſich leicht ausführen läßt und weſent⸗ 


liche Vorzüge vor unſerem landüblichen Verfahren beſitzt. 

Die Flachs⸗Dampf⸗Röſte⸗Anſtalt iſt gewiß gern geneigt, 
das Nähere des Verfahrens jedem ſich dafür Intereſſirenden 
genau: und ſpeclell mitzutheilen. f 
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Aufruf g 5 

Die Errichtung von Rettungshäufern für verwahrte 
Kinder nimmt faſt überall einen erfreulichen Anfang un) 
Fortgang, weil der tiefe und beklagenswerthe Verfall jugend: 
licher Gemüther mit einer ſchweren Zukunft droht. Dh 
Königliche Regierung zu Liegnitz klagt in einem Erlaß vom 
8. Dezember v. J. in dieſer Beziehung vorzugsweſſe din 
Löwenberger Kreis an, und bietet gewiß höchſt herein 
willig die Hand zur Abſtellung und Verminderung eins 
wohlbegründeten Vorwurfs. Wenn Hochdieſelbe din deln 
Beſtrebungen des würdigen Waiſenhaus⸗ und Sima 
Direktors Hern Stolzenburg in Bunzlau bei Errichtung 
eines in naher Beziehung zum Seminar ſtehenden Rettunge: 
hauſes förderlich ift und laut Verfügung v. 15, Mätz d. J. 
die Betheiligung daran warm befürwortet; — liegt nicht 
hierin eine kräftige Aufforderung: ſich mit viel oder weng 
dabei zu betheiligen? Noch mehr; wekkt ſie nicht zugleich 
den Gedanken, Vorſatz und Entſchluß: in dem fo bt: 
deutenden Löwenberger Kreiſe felbſt ein Ret⸗ 
tungshaus für verwahrloſte Kinder einzurichten? 
— Wakkete Männer und Frauen des Kreifeg, treten Cie 
zuſammen, um den auf uns laſtenden Stein abzunilen 
oder die drohende Fluth möglichſt unſchaͤdlich zu machen! 
Gegen Gewitter und Ueberſchwemmungen ſuchen wir uns 
durch Blitzableiter und Dämme, oft mit dem glinflgftn 
Erfolge, zu ſchützen — laſſen Sie uns einen mächtig 
Damm gegen jugendliche Verbrecher aufwerfen und in einem 
Rettungshauſe einen Ableiter des Verderbens errichten = 
Blikken Sie nach Halle und Bunzlau — dort il 
Stiftung eines Franke, hier die eines Zahn in hadıflm 
Ehren, anfänglich ein Senfkorn, jetzt ein ſchattiger, frudt 
reicher Baum! „Viribus unitis“ („mit vereinten Kiß 
ten“) ruft ein deutſcher Kaiſer uns zu; „Suum cuique" 
(„Jedem das Seine“, auch jugendlicher Vermahrlofun) 
ſpricht das gerechte Preußiſche Königshaus; „nihil sine 
Deo“ („nichts ohne Gott!“), fagen die edeln Hohanzellen, 
Dieſer heilige Bund muß von reichen Erfolgen begleitet fil, 
Wo ein feſter Wille iſt, werden auch die Mittel nich 
fehlen. Ich bitte Gott, dieſe Worte nicht verhallen zu laflıh 
Von mehreren Seiten ermuthigt wurden fie niedergefdhriekih; 
ich lege fie vertrauensvoll an das Herz der Behörden, Cult 
beſitzer, Geiſtlichen, Lehrer, Gemeinden und Aller, daß 
Wange ſich bei dem Gedanken; der Retter einer Sti gu 
fein — töthet und ihr Herz froh macht. N 0 

Möchte mein Saatkorn in einen fruchtbaren, Hohn 
Boden fallen! \ : 

Giersdorf, den 15, April 1852. a 
Koſog, Superintendentur⸗Verwiſtt. 


— 


— 


Brief a ſt e u. 


Das ſonderbare Ereigniß zu G — m findet keine Auth 
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us, Die durch eingetretene Umſtände 


haſchobene Eröffnung des Rettungs⸗ 
hauses zu Tiefhartmannsdorf iſt auf 
Montag den 26. April c. a. 
hitgefegt worden. a 
Das Direktorium. 


1600. Verlobungs⸗ Anzeige. = 
Die am 12. v. Mts. ſtattgefundene Verlobung meiner 
gochter Loniſe, mit dem Wirthſchafts⸗ Beamten perrn 
Karl Steinberg in Särifhau bei Striegau, be: 
hte ich mich hierdurch theilnehmenden Verwandten und 
Breunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
igen. Pläs witz, den 13. April 1852. N 
Schulz, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Louiſe Schulz. 

Karl Steinberg. 
pläswitz und Jäͤriſchau. 


f Todesfall ⸗ Anzeigen. 
1891. Am 17. April c. ging unſere gute Mutter und 
Großmutter, die verwittwete Frau Buhnenmeſſter Wecke, 
in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren 8 Monaten in die 
Wohnungen des Friedens ein 
Hirſchberg, den 18. April 1852. x 
Die Hinterbliebenen. 


1898. Am 10. d M. in früher Morgenſtunde endete nach 
ſchweren Leidensſtunden ſanft in unſern Armen unfer ge⸗ 
llebter Sohn und Bruder ! 
Leberecht Theodor Leonhard 
feine irdiſche Laufbahn. Seit 6 Jahren war er, bis zum 
10. v. M. an der evangeliſchen Schule zu Hermsdorf u. K. 
als Hülfslebrer thaͤtig, und fein Lebenstag hat nur gedauert 
3 Sahre weniger 9 Lage. Am 14. h. ſtanden wir an ſei⸗ 
nem offenen Grabe, das eine der ſchoͤnſten Freuden und 
Hoffnungen unſers Lebens uns raubte. Dank, herzlicher 
Dank allen theilneymenden Seelen von nah und fern, die 
in Liebe auf dieſem ſchweren Gange uns begleiteten und 
ihre Frauergefuͤhle, die Zeugniſſe der Achtung und liebenden 
Dankes, mit unſern Thränenopfern vereinten! — 


Fruͤh vollendet iſt Dein Kampf hienieden, 
Der uns noch in ernſte Schranken ruft; 
Schon erquickt Dich ſtiller Gottes⸗Frieden, 
Und Du athmeſt ſel'ge Himmelsluft! 


Schlummre denn in Deiner Friedenshutte, 
Bis auch uns der Todesengel winkt, 
Und dann dort in der Verklaͤrten Mitte 
Uns der Schleier banger Zweifel ſinkt! — 
Boberröhrsdorf, den 17. April 1852. 


| Die tiefgebeugte Mutter und 
die trauernden Geſchwiſter des Hingeſchiedeuen. 
A 


1897. Dem Gedächtniß 
ihres theuren, am 10, April d. I., zu Boberroͤhrsdorf 
verſtorbenen Lehrers, des Huͤlfslehrers 


e DEE DLR, 
gewidmet von einer Anzahl feiner geweſenen Schüler. und 
Schuͤlerinnen zu Hermsdorf u. K. 


Wohl tönte erhebender Todtengefang, 

Du Theurer, an Deinem Grabe, 

Und wehmuthsvoll brachte im heißeſten Drang, 
Die trauernde Lieb' ihre Gabe! 


Wohl ſchmuͤckten Blumen die Schlummerſtatt, 
Da Du ruheſt im feligen Frieden; 

Deinen Sieg bezeugte das Palmenblatt, 

Den Preis, den der Herr Dir beſchieden: — 


Doch verklingt in den Lüften der Todtenſang, 
Es welken die Blumen und Kranze! 

Wie ſichtbar auch in des Herzens Drang 
Die Thraͤne im Auge erglaͤnze; — 


Der Liebe heißeſtes Schmerzgefuͤhl 

Wird milder, — es heilen die Wunden; 
Sie ſelbſt ja wandert zum großen Ziel, 
Das droben Du, Sel'ger, gefunden! — 


Nur eine Blume, — ſie welket Dir nicht; 
Du haſt ſie ſelbſt Dir gepflanzet, — 

Sie hebt ihren Kelch zum himmliſchen Licht, 
Von heiligen Hütern umſchanzet! — 


Die Blume in unſern Herzen Dir ſprießt, 
Aus der Saat Deiner Muͤhen und Lehren. 
Die Frucht, die droben Dein Geiſt genießt, — 
Nichts, nichts ſoll Dir ſie verſehren! 


Sie ſey der Dank für Deine Muͤh'n, 

Der reicher und reicher ſich mehre, 

Bis einſt auch wir werden heimwaͤrts ziehn, — 
Sie bleib' Dein Ruhm, Deine Ehre! 


Concert⸗Anzeige. 
Mittwoch den 28. April wird die hieſige Liedertafel 


zu einem wohlthätigen Zwecke 
ein Inſtrumental⸗ und Vokal ⸗ Konzert 
unter Mitwirkung von tiber 100 Theilnehmern veranſtalten. 
Zur Auffuͤhrung kommen: 
1. e für Orcheftre, ausgefuͤhrt von der Elger'ſchen 
Kapelle. € 
2. Die Apoſtel von Philippi, Oratorium für 
Maͤnnerſtimmen von C. Loewe, mit Begleitung 
von Blasinftrumenten. 
3. Inſtrumental⸗Piege für Orcheſtre, ausgeführt von der 
Eklger'ſchen Kapelle. 2 
4. Eine Nacht auf dem Meere, dramatiſches 
Tongemaͤlde von W. Tſchirch, mit vollſtaͤndiger 
Inſtrumental⸗ Begleitung. 6 
Auffuͤhrung im Saale des Schießhauſet. Anfang 7 Uhr. 
Eintrittbillets A 10 fgr., zu uumerirten Platzen & 15 ſgr., 
ſowie Teytbuͤcher je AL far. find bei den Herren Kaufleuten 
Kuhn und Jüttner, die Textouͤcher auch an der Kaffe 
zu haben. (Generalprobe Punkt 2 Uhr!! 
Landeshut, den 18. April 1852. 


1886. 


a Spar Verein. 

In Folge der uns von den Vertretern des Sparvereins 
pro 1851 unterm 17ten ds. ertheilten Rechnungs⸗Decharge 
beeilen wir uns hierdurch die Erfolge deſſelben wiederum 
vergleichsweiſe gegen feine Vorläufer dem größern Publiko 
zur Kenntniß zu bringen. 

Wie laut Veröffentlichung vom 17. März v. I. in dieſen 
Blättern vermuthet wurde, hat ſich die Zahl der Sparer von 
206, welche ein Kapital von 202 rtl. 6 fer. 8 pf. zuſammen⸗ 


trugen, abermals auf 410 mit einer Baarauffammlung von 
g 171 rtl. 25 fgr. 6 pf. 


gehoben, ſo daß mit Zuthun des vor⸗ 


jährigen Beſtandes von 51 — 10 
der Zinſen 1 18 2 
der Nachzahlungen 20 15 — 
der Beiträge von Ehrenmitgliedern. 39 = 10 — 


am Ende d. Sparperiode eine Summe v. 1870 rtl. 19 fgr, 6pf. 
zur Geld u. Materialvertheilung kamen 1 
die erſtere mit 970 10 9 
die letztere mit / 93 5 6 
nach Abaug der unvermeidlichen Speſen 
für 1100 Sparbüchel und Botenlohn 18 22 2 
blieben für den wiederum fur dies Jahr 5 
geſicherten Verein 5 49 11 1; 
als Caſſabeſtand, mit dieſem obige, 1870 rtl. 10 ſgr. 6 pf. 
Die Sparer hatten nach den hier und damals uͤblichen Aus⸗ 
einzelungspreiſen einen Nutzen 


5 


von 15 Sack Bohnen 16 rtl. — for. pf. 

* 23% s Hirſe e 1 ee 

ee ea er re ler 

= 41% Schf.Exhfen.. 21 20᷑ — 

* 41 Graupe 25 15 — 

„2542 % Pf. Reis. 56 = Ms 9 

wie oben an Zinſen 41 „ S8 -- 

„„von Ehrenmitgliedern .. 309 10 

Summa 235 rtl. 17 ſgr. 6 pf. 

in voriger Sparperſode . . 259 20 = 4 
demnach bei einem Capital⸗Mehr⸗ \ 

er . 10, 5 


ein Weniger von 1 10 

Dieſer nachtheilige Umſtand findet feine Erklarung einfach 
darin, daß die gezeichneten Kartoffel: und Mehlbeträge nicht 
angeſchafft, ſondern in Baar zurückgenommen wurden. Die 
Kartoffeln waren ſchlecht und theuer und konnten den Be⸗ 
theilten obenein im Keller vollends verderben. Das Mehl 
hatte am Ende der Sparperſode in Folge der unverhofften 
bedeutenden Steigerung der Getraide einen ſehr hohen Preis, 
den man um fo mehr für einen künſtlichen vorübergehenden 
halten mußte, als öffentliche Blätter den Miniſterialerlaß 
brachten: daß der Getraide⸗Ausfuhr kein Hinderniß bereitet 
werben duͤrfe, weil die Berichte gus allen Provinzen die 
Erndte als eine gute Mittel Erndte bezeichneten: Nun war⸗ 
tete nach dem Rathe der Repräſentanten der Sparer von 
Woche zu Woche vergeblich auf eine guͤnſtige Aenderung der 
Verhältniſſe, und nahm zuletzt das baare Geld, um ſich dies 
wichtige Lebensmittel unter den hier geltenden Steuerver⸗ 
gütigungen von auswärts zu holen! 
der größte Gewinn, der moraliſche Gewinn des Sparers, 
daß der eite e ſich für Eintritt des arbeitsloſen Win⸗ 
ters im Beſitz des Nothwendigſten befindet, nicht uͤberſehen 
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Deſſenungeachtet darf 


\ ] 
werden. Die Vereinsglieder haben dies aus der mehriir | 
gen Erfahrung zu gut begriffen und dringend dan | 
ten, daß dies bewährte Inſtitut ferner beſtehe! — a 
wir der Redaktion des Boten fur die uneigennügi e Unter: 
fthsung des ꝛc. Vereins durch ſtets unentgeltliche ufnahne 
der vielen Inſerate hier noch unſre volle Anerkennun . 
kunden, wuͤnſchen wir von Herzen: daß auch, und it 
recht viel Andere dieſem Vereine ihre Theilnahme nach wi, 
vor zuwenden möchten! > RR 
Großmann, 1 
für den Vorſtand des Spar: Bareins pro 186 l, | 
Sitzung des Gemeinde - Natlız 
Mittwoch, den 21. April, Nachm. 2 Uhr, 
Außer den in der Beilage zu Nr. 28 des Boten benannlın 
und zum Theil unerledigten ®egenftänden kommen zum Vor 
trage: Aichamts Rechnung. Umaͤnderungsvorſchläge zelt 
zelnen § § des Buͤrgerrettungs⸗Inſtituts. Schwarzkacher 
Reſtgutpacht⸗Sache nepſt nachträglichem Gutachten, Frag 
über die Beigeordnetenſchaft im k. Gemeindevorſtande, Bir 
gerrechtsgeſuch des Schneider W. Meyer aus Zantoch. 
Großmann in Stellvertretung. 
. 


rer 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 
1916, Bekanntmachung. 

Da die Reſſort-Verhältniſſe der Magiſtraͤte in Pıllkk 
ſachen den Landrath = Aemitern ‚gegenüber nicht imma dan 
Porſchriften der Regierungs-Circulair⸗Verfuͤgung vom An 
Januar 1845 1. P. 20790 gemäß beobachtet worden find, fb 
wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht, dahin 
allen Polizeiſachen die Landrath : Aemter die zunächſt vo 
ſetzten Behoͤrden der Magiſtraͤte find, und daß ſonach auh 
Beſchwerden uͤber polizeiliche Anordnungen derſelben, nidt 
unmittelbar bei der Koͤnigl. Regierung, ſondern zuooruf 
ſtets hier Amts angebracht werden müſſen. 

Hirſchberg, den 17, April 1852. il 

Der Königliche Landrat h. 
J. P. v. Stülpnagel. za 
19:1, Betanntmadung 1 

Der auf den Ki. Mai d. J. angeſetzt geweſene Tir 
zur Prüfung der bis zu m 20, d. M. dei uns eingerildir 
Geſuche derjenigen Reſervſſten und Lanwehrmänner Luft 
bote, welche euf Grund der Verordnung vom 7. Nopbr, lh 
auf Berückſichtigung Anſpruch machen, iſt aufgehoben, u) 
ein andermeitiger auf den 3. Mai c. anberaumt, I 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. N 

Hirſchberg, den 17. April 1852, ; 
Der Magiftrat. 


1340, Rothwendiger Verkauf, | 
Das den Chriftian Langeſchen Erben gehörige Aut 
haus No. 19 zu Warmbrunn, gerichtlich abgeſchaͤht auf 
! 3240 Thlr. 5 Sgr. h 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſolIl 0 
am 23. Juni 1852, Vormittags ll „ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anderwelt ſabhaſtirt werden 
Hirſchberg den 9. März 1852. . ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheſlung. 


2 An ktio nen. 

„ Dienſtag, den 27. Aprile., Vormittag von 
u ab, werde ich im gerichtl. Auktions ⸗Gelaſſe: Leinen⸗ 
AT Betten, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, zwei 
ute Umſchlagetucher, Meubles und Hausgeräth gegen baare 
h lung verſteigern. Steckel, Aukt.⸗Kommiſ. 
lirdverg, den 19. April 1852. 


1853. Auktions⸗ Anzeige. 
Freitag den 23. d M., von früh 8 Uhr ab, findet die 
gerſteigerung einer bedeutenden Anzahl von Meubles, Haus⸗ 
geräth, Schnittwaaren, 2 Wagen, 3 Schlitten, Geſchirre, 
na 15 Centner Heu und eines Fluͤgelinſtruments, ſowie 
einer Anzahl Fenſter ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung in 
meinem bisherigen Hauſe Nr. 425 hier ſtatt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt einlade. „5. Hillebrand. 
Schmiedeberg, den 8. April 1852. 
1591. Zu verpachten. 
Bei Endesunterzeſchnetem ift von heute ab bis zum erſten 
Mai d. J., das in ſeiner Muͤhlenwohnung befindlſche Mahl⸗ 
‚Gewerke, ein Mahl: und Spitz Gang, auf drei hintereinander 
folgende Jahre zu verpachten. Worüber das Nähere taglich 
bei mir, als Eigenthuͤmer, zu erfahren iſt. 
Schmiedeberg, den 18. April 1852. 


1838. 6: 
In Friedersdorf ift ein Haus zu verpachten, welches 
ſich vorzuͤglich fuͤr einen Bäcker eignen wird. Die Haͤckerei 
iſt vor mehreren Jahren darin ſtark betrieben worden. Das 
Haus liegt mitten im Dorfe, nahe bei der Kirche, dicht an 
der Chauſſee von Greiffenberg nach Lauban, zwiſchen zwei 
lebhaften Gaſthäͤuſern, einer Kraͤmerei und hat im Ganzen 
eine nur angenehme Lage. Pachtluſtige Bäder koͤnnen ſich 
von heute ab melden beim Kantor Oeſtereich. 
Frſedersdorf, den 12. April 1852. 
1858. Dankſagung. . 
Als mich heute ein Jahr dos große Unglück traf, daß mein 
Hab und Gut alles ein Raub der Flammen wurde und ich mit 
meiner Familie und dem Viehbeſtande obdach⸗ und nahrungslos 
da ſtanden, da ſandte mir Gott aber auch gleich edle Menſchen⸗ 
ffeunde, die für Herberge für mich und meine Familie, ſowie 
für die Unterbringung meines Viehes und deſſen Fütterung 
beſtens geſorgt haben. Daher Jedem meinen herzlichen Dank. 
Gleichen Dank aber allen Denen, die mir fo viele Fuhren zum 
Bau geleiſtet, ſowſe auch Denen die mir Hauddienſte gethan 
haben Ich danke aber auch ganz vorzüglich allen Denen, die 
mich an Geld, Getreide, Heu und Stroh, Wirthſchaftsſachen, 
Baumaterialien und andern Gaben, ohne alles nahmhaft zu 
machen, reichlich unterſtuͤtzt haben. Gott der Vergelter alles 
Guten, der jede edle That belohnt, der wolle auch Jeden dafür 


reichlich ſegnen und ſolche bittre Erfahrungen und Ungluͤck fern 


von ihnen halten. Lomnſtz den 71. April 1852 


Benjamin Mende, Bauergutsbeſitzer. 


N Meinen herzlichen Dank 
allen Denen, welche meinem geweſenen Knechte Franz Hoff- 
mann durch öftere Aufgaben von Ladung und Aufträgen 
berſchiedener Art nach und von Hirſchverg in der Stille fo 
menſchenfreundlich in feinem geheimen Erwerbszweſge unter⸗ 

Mee us denſelben dadurch fruchtbringend gemacht haben! 

ge. der Himmel ihnen 6 leiches mit Gleichem vergelten! 


Friedeberg a. Q, den 18. April 1852, 
a 185 G. Theuner, Getreide Handler, 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1913. Die Mitglieder des Hirſchberger Begrädniß: 
unterſtützung s Vereins werden zu einer Konferenz 
auf den 3. Mai Nachmittags „ 2 Uhr, in den Gaſthof zu 
den 3 Kronen hierſelbſt (kleinen Schützenſaal), mit dem 
Erſuchen eingeladen, gefälligſt recht zahlreich und pünktlich 
zu erfcheinen. 
Hirſchberg den 16. April 2852. 
Der Vorſtand. 


1866. Unſern Innungs Genoſſen machen wir bekannt, daß 
das Oſterquartal nicht eher abgehalten wird, als bis die 
Statuten vom Koͤnigl hohen Miniſterium beftätigt an uns 
gelangt fein werden, was in naher Ausſicht ſteht. 
Warmbrunn, den 14. April 1852. 
Der Borftand der Tiſchler⸗Innung für 
Warmbrunn und Umgegend. 


1005. Votterie Sache. 


1912. Das, e ne . 
5. Auswanderer: Schiff nach 


Venezuela in Süd ⸗ Amerika 
gebt auf den Wunſch vieler Mitreiſenden den 15 Mai un: 
abanderlih von Hamburg nach Puerto Cabello ab, fo daß 
10 Paſſagſere den 13. Mot ſich in Hamburg einzufinden 
aben. 

Es konnen aber durchaus nur ſolche Perſonen befördert 
werden, welche den vollen Ueberfahrtspreis von 50 Thaler 
im Zwiſchendeck, Kinder unter 8 Jahren 30 Thaler, baar 
bezahlen, damit Jedermann bei der Ankunft in Venezuela 
voͤllſg freie Hand hat, fi) Land zum Anbau, welches unent⸗ 
geltlich gegeben wird, oder Arbeit welche überreichlich vor⸗ 
handen, ganz nach feinem Belieben auszuwählen. 

. Carl Friedrich Appun, 
Buchhändler in Bunzlau. 


1840. Li citation. 2 

Montag den 26. April d. J., Nachmittag 1 Ubr, ſollen 
im hieſigen Nent- Amt, 5 bis 800 Schock Bretter nach 
Jauer zu liefern, dem Mindeſtfordernden uͤberloſſen werden, 
wozu Unternehmer eingeladen werden. Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Jannowitz den 13. April 1852. E. Thiede. 
1758. Für Auswanderer! 


„Columbia.“ i 
Nach New York, New⸗Orleans, Baltimore, Philadelphia, 
Charleſton, Boſton, Quebeck ꝛc. ꝛc. werden Reiſende woͤchent⸗ 
lich viermal uͤber England befördert, durch - ; 
Morris & Co. 
Hamburg, Stubbenhuk Nro. 34. 
Solide und achtbare Leute, die fuͤr uns die Agentur 
zu übernehmen gewilligt find, belieben ſich in frankirten 
Briefen an uns zu wenden. D. O. 


* 
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1855, 


Folgendes find die Mefultate der in der 
legten Rechnung für das Jahr 1851: 
2 Grund= Kapital . . . 


Prämien⸗Einnahme für 1851. 
Zinſen⸗Einnahme für 1881. 


2 


Geſammte Reſ eres 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


am 3. April d. J. ſtattgehabten. General-Verſammlung abgt⸗ 


3,000,000 Thaler. 
985,826 


GR Leer ur 


—— — 


71,515 


772,478 


Die am 31. December 1851 laufende Verſicherungs-Summe betrug 334,308,428 Thaler. 
Vollſtändige Abſchlüſſe liegen bei dem Unterzeichneten zur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Unfatt 


intereſfirt, bereit. 
Hirſchberg, ben 21. April 1852. 


Der Special-Agent E. Troll. 


1860. 


Die neue Berliner Has gel- Aſſekuranz⸗ Geſellſ chaft 


haftet in dieſem Jahre wieder mit einer halben Million Thaler und den eingehenden Prämiengeldern fir 


ihre Verbindlichkeiten. 
ſich Verſichernden ein Gewinn-Antheil von 20 PEt. 


Auch werden von jetzt ab fünfjährige Beitritis- Erklärungen angenommen, und din 
U 1 5 
gewährt. 


Die neuen Antrags-Formulare ſind anges 


kommen, und empfehle ich mich hiermit zur Annahme von Verſicherungen. 


Agentur Goldberg im April 1852. 


Emil Schmeiſſer. 


* 

* 

* 

* . 

* 

e abgelegten Rechnung des Jahres 1851: 

* Grund Kapita ,, 
= Geſammte Reſerveen 

* Einjährige Prämie 

* Zinſen⸗- Einnahme 1 8 

* — u 
5 Verſicherungen in Kraft waͤhrend des Jahres 
* 


zeichneten eingeſehen werden, welcher ſich 
ze Gegenſtände hierdurch gleichzeitig empfiehlt. 
x Jauer am 16. April 1852, 


ee , k de Be de Re ie Re 3 Re A K* Be Be Be Be Be ie Re ie U ie Re Re Rei Be ie Be Be Re ee Be iRe Ne Be Be Bi Be RE ,, 


Aachener und Münchener Feuer-Verfiherungs-Gefellfchaft x 


Folgendes ſind die Reſultate der in der öffentlichen General-Verſammlung vom 22. März d. J 


x 
* 
x) 
. Tplr. 3,000,000 r | 
3 1,911,188 Ki 
4 
x 
x 


114547, 


1.086,852 
527,981,643 
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Die ausführlichen Abſchlüſſe können, wie bei allen Agenten der Geſellſchaft, auch bei dem Unter 1 
zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle Fer 


Adolph Scholtz. 


Lindenſtraße Nr. 134. 1 


Ille TN KRRARTAARKEIODON | 


1909. Einem hochgeehrten Publikum in Hirſchberg 
und Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich hierorts als Herrenkleiderverfertiger etablirt habe. 
Ich werde ſtets bemüht ſein durch moderne und billige Arbeit 
mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Kunden zu er⸗ 
werben. 


1806. Er 7 — 
= Bleichwaaren — 
aller Art, zur Beförderung auf die anerkannt gute, unſchaͤd⸗ 
liche Natur⸗Naſen Bleich⸗Anſtalt zu Hirſchberg, über: 
nimmt fortwährend 
Wilhelm Hanke in töwenberg. 


1887. Verwittwete Chirurgus Hiller in Goldberg nimmt 
für ein Billiges Penſionäre an. 


1924. Lotterie Anzeige. 
Die Erneuerung zur 4. Klaſſe 105. Lotterie muß ii 
Verluſt des Antechts bis zum 8 G. d. Mr. geſche⸗ 
henz indem ich den Tag darauf den 27. verlaſ⸗ 
fene Looſe anderweitig verkaufe oder zurückſende, 
Löwenberg, den 20. April 1852. 

Der Lotterie-Untereinnehmer J. C. H. Eſchrich 

1757. Die Ausſage, als ſei mir Meywald 15 Tlr. schul 


3 N 5 it zurück 
dig, nehme ich durch ſchiedsämtlichen Vergleich hiermit zur 
NE: den 16, April 1852, Fi.iſchet. 


09 


un Das Möbel⸗Magazin 
der vereinigten Tiſchlermeiſter in Hirſchberg, (Kornlaube Nr. 54), 
mmpfiehlt eine große Auswahl einfach und elegant gearbeiteter Möbels, in verſchiedenen Holzarten, als: Mahagoni, 


Ruß und Kirſchbaum, Birken⸗ und Fichtenholz, zur geneigten Abnahme. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Folgendes find die Reſultate der in der öffentlichen General-Verſammlung vom 22 ſten März d. J. 
ihgelegten Rechnung des Jahres 1851: 


een ee ee „„ Tl 3000900 
Geſammte Reſerven VCC „ 1,911,188 
Einjührige Prämie „„ Thlr. 942,305 
Ziſen⸗ Einnahmen an 114547 


— — 1,056,852 

Verſicherungen in Kraft während des Jahres. „ 527,981,643 
Die ausführlichen Abſchlüſſe find bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der Geſellſchaft einzuſehen. 
1868. Warmbrunn, am 1l4ten April 1852. F. W. Nichter. 


. Fieuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Folgendes find die Reſultate der in der am 3. April d. J. ſtattgehabten Generals Berfammlung abge⸗ 
legten Rechnung für das Jahr 1851: 5 
Grund- Kapital 3,000,000 Thaler. 
Gee ess 985,826 : 
Praͤmien⸗Einnahme für 1851... 700,958 Thaler. 
Zinſen⸗Einnahme für 1851. . 71,518 - 


— 


— — 772,73 

Die am 31. December 1851 laufende Verſicherungs⸗Summe betrug 334,308,428 Thaler. 

BVollſtändige Abſchlüſſe liegen bei dem Unterzeichneten zur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Anſtalt 
intereſſirt, bereit. 8 i 
Landeshut, den 16. April 1852. Der Special-Agent F. T. Kuhn. 


110. Aus Granuitſteinen werden hierſelbſt Zaun- 1920. Den geehrten Damen von Hirſchberg und Umgegend 
faulen, Sohlbanke, Fenſter⸗ und Thürgeruͤſte, Platten, die ergebenſte Anzeige, daß von heute ab in der neuerrichteten 


Kuppen, Gewölbe Säulen, fowie Bauſteine gefertigt. 2 5 
Auskunft daruber ertheilt Kadelbach, Bet Waſch⸗ und Appretur⸗Anſtalt 
Amtmann zu Boberſtein. alle Sorten Stroh⸗, Borduͤren⸗ und Roßhaar⸗Huͤte, auf 
N ee ee das ſchoͤnſte und ſchnellſte, gewaſchen, appretirt, moderniſirt 
11 Beachtungswerthes. i und garnirt werden. Hirſchberg, den 5. Auguſt 1852. 
an Denjenigen, welche noch Intereſſe an Oelgemälden C. Nit ſchke, Markt Nr. 6. 
nehmen wollen, kann ich den Maler Herrn Elsner au BT 
FE au lch durch feine Kunſt und Talent in 1872. Nicht . Kb eb eh e l 
f in u. Umge i c en! 
empfehlen. 3 8 sen) e e W Da mein Pater, der frühere Muͤhlenbeſitzer Franz Guhl, 
2 Ein Freund der Kunſt. ſeit einiger Zeit an Geiſteskrankheit leidet, und in dieſem 
Nit de —— Zuftande umhergeht, Mühlen und andere Grundſtuͤcke zu 
Auf das Inſerat Nr. 1514 in Nr. 26 d. B. zur Antwort: kaufen, oder zu pachten, jedoch unter den angegebenen Um⸗ 
ach habe nicht gewußt, daß der Gärtner Traugott Menzel ſtaͤnden in keiner Hinſicht dispoſitionsfähig iſt, fo fehe ich 
| 10 Ober⸗Gerhordsdorf fo ... iſt, daß er nicht weiß, mich veranlaßt, Jedermann hiermit darauf aufmerkſam zu 
91 man von dem, was in oͤffentlichen Blättern ſteht, machen und gleichzeitig zu warnen: ſich mit meinem oben 
| 11 7 darf! — Verdient ein Menſch, welcher doch ſonſt genannten Vater in ein derartiges Gefchäft einzulaſſen, oder 
nicht leicht jemanden etwas zu gefallen thut, für Verbreitung demſelben auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich 
0 25 Neuigkeit nicht Dank?! — Wie mag es nur fein, wo fir keinen Nachtheil ſtehe und keine Schulden für ihn zu 
ec Frau Alles gehört? — Matthäi 7, V. 5. 1001 bezahlen mich verpflichte. f a 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 12. April 1852. Hermsdorf ſtädt., den 16. April 18562. 2581 
Johanne Beate Apelt, Benedikt Guhl, Muͤller⸗Meiſter, 


— — 964 — — 


— 
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3 Nachruf! 

Dem längere Zeit, nebſt Familie unter uns gelebten Mit⸗ 
bewohner von Schwerta, dem Bader: Meifter Herrn Baum, 
»ſagen wir nach feinem erfolgten Abgange von hier nach 
Hindorf, zur pachtwejſen Uebernahme des dortigen 
Gerichtskretſchams, ein nochmaliges herzliches Lebewohl! 
mit dem innigen Wunſche, daß Gott ihn, ſammt den Seinen 
geſund erhalten moͤge, und in ſeinen neuen Verhaͤltniſſen 
mit Segen begleiten wolle, um ſo vieles Unangenehme 
und Schmerzliche aus vergangener Zeit — wenn auch 
nicht vergeſſen, doch mit Ruhe, und Dank zum weiſen 
Regierer menſchlicher Schickſale betrachten lerne. 

Schwerta, am 15. April 1852. i = 
Einige von denen, die den biedern Mann kennen 

lernten und ſich ſeine Freunde nennen. 


Verkanfs ⸗ Anzeigen. 
1915. Die Gärtnerſtelle No. 43 in Voſgtsdorf 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. N 


1883. Die Freiſtelle Nr. 15 zu Jakobsdorf bei Jauer 
mit dazu gehoͤrigen 17 Scheffel pr. Maas Acker, 2 Scheffel 
Wieſe und einem Obſtgarten, Alles im beſten Zuſtande, iſt 
für den Preis von 1500 rtlr. aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Naͤhere beim Eigenthümer. 8 


1626. Haus» Verkauf. 

Erbtheilungshalber bin ich geſonnen mein Haus No. 128 
zu Voigtsdorf aus freier Hand zu verkaufen. Es gehoͤrt 
dazu ein ſchoͤner Obſtgarten, nerſt Wieſewachs zur Erhaltung 


einer Kuh. Käufer wollen ſich gefaͤlligſt melden beim 
Muͤhlenbeſitzer Hoffmann daſellſt. 


1704. Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gerſchtsſchreiber 
und penſionirten Lehrer Frommer follen die in der Kolonie 
Harthau⸗Nimmerſath belegenen Freiſtellen Nr. 8, 
13 und 14 mit reſp. 6, 8 und 10 Scheffel Acker und Wieſe 
. mig bald verkauft werden. 
ie Taxe und Kaufbedingungen ſind bei Unterzeich⸗ 
neten vom 12. d. M. an einzuſehen. 
Nimmerſath, den 6. April 1852. 
ä Fiſcher, 


1878. Schanknahrungs ⸗ Verkauf. a 
Die ſub No 30 zu Meffersdorf belegene Sckanknahrung 
nebſt Gärtchen und eivem Separat Aderftüde von circa 
7% Morgen mittler Qualität ſoll auf 
den 15. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle meiftbietend verkauft werden. 
kaufsbedingungen find bei dem Ortsrichter Herrn Schuͤtz 
Hierfeltft zu erfahren. Meffersdorf, den 15. April 1852. 
Die Erben des verſtorbenen Schankwirth. 


1874 Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich ſeiner ſchoͤnen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Voten. 


1861. 6 

„ Mühlen ⸗Verkauf. 

Eine neu erbaute Windmühle mit Mahl⸗ und Spitzgang 
und 2 Morgen Ackerland, nahe an Neumarkt gelegen, iſt 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheſlt der 
Commiſſionär und Actuarins Kalide in Neimarkt, 


Lehrer. 


Die Ver⸗ 


e | ei 


1870. Die Ober⸗Mühle zu Gruhn au bei Steen 
ift aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt beim ig: 
thuͤmer zu erfahren. > 2 


1825. Verkaufs ⸗ e 

Ein Reſtfreibauergut, circa 2 Meilen von dr 
Kreisſtadt Liegnitz, mit circa 70 Morgen gutem beſill 
ten Ackerland, 10 Morgen Wieſen, 15 bis 46 Morgen 
gut beſtandenem Kieferforſt, Gräſerei und Viehhülahg 
circa 60 Morgen, iſt zu verkaufen. Die Wirthſchgf 
gebäude, beſtebend in einem 2 Stock hohen Wohn. 
gebäude, maſſiver Stallung, und zwei Scheuer, fnd 
in gutem Bauzuſtande. Bei den Gebäuden fin 
1% Morgen Garten und Wieſe. Kaufbedingungm 
find ganz ſolide, und erfahren Kaufluftige bei port: 
freier Anfrage das Nähere unter Adreſſe: „W. 5, 
post restante Parchwitz.“ . 


1826. 5 Daus: Verkauf. Be: 
Ein Haus am Markte, in einer volkreichen Gehirgafadf, 
worin früher ein bedeutendes Specerei-Geſchaͤft, jest der 
Ausſchank und Deſtillatien betrieben wird, iſt für den Pre 
von 2600 rtl., bei 1100 rtl. Anzahlung, ſofort zu verkaufen, 

Im Haufe und Hinterhauſe befinden ſich außer der Schalk; 
ſtube noch 5 Stuben, ein Keller, ein Gewölbe und eine en. 
gerichtete Stallung. 5 : Ba) 

Käufer wollen ſich in der Expedition dieſes Blaftes nad) 
dem Beſitzer erkundigen. 


1837. Ha us Verkauf, 

In Neu⸗Schweinſtz lei Greiffenberg ſteht ein Haus ol | 
freier. Hand zu verkaufen, in welchem ſeit 40 bis 50 Jahın, 
und auch bis heute noch eintraͤgliche Handelsgeſchäͤftt geh, 
ben werden. Das Haus ift in gutem Bauzuſtande. Ü 
befindet ſich darin eine Stabe, 5 bis 6 Kammern und ein 
ganz trockener Keller, ein Backofen mit einer Küche. Gin 
Holzremiſe ift auch dabei. Kaufluſtige können ſich von il 
ab melden in Friedersdorf beim Kantor Deftereid, 


1892. Friſehen geräucherten Lachs 
von ſchönſter Qualité empfiehlt die Weinhandlaah 
J. G. Hanke & Gottwald 


Neue Rigaer Be 
Kron⸗Saͤe Leinſaat 


empfiehlt G. A. Grin gmuth 
16%. Neue Leinſaat, S 


ſowohl Pernaer als Rigaer, iſt bereits eingetroff un 
offerire ich denſelben zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
Hirſchberg, lichte Burggaſſe A. Günthet, 


1877. Mit Kapital- Band in allen Farben, dae 
Baumwolle wie in Seide, von 9 Pfg. bis 14 Pfg. DE 1 
empfiehlt zur gütigen Abnahme allen Herrn Buchb indeih 

C. Sebaſtian ſen. und Sohn, dunkle Durggoſſe 


1893. 20 Schock R 0 ggenſtroh und 20 Schock Som mei 
Gebund⸗ Stroh find zu verkaufen beim g 
127 4 Schenkwirth Fr Werne, 


1782. 


— 


w Neuldnder Duͤnger⸗Gyps 


ſtets vorräthig und zu den vorjährigen Preifen zu 
men in der Niederlage bei 4 f 
Amen , J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


1500, Ser erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich 
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| 


— 


meinen kleinen Vorrath von Damen ſchuhen und Stie⸗ 
felchen für die billigſten Preiſe ausverkaufe und bitte da⸗ 
er um guͤtigen Zuſpruch. 

5 4 Nen. Schuhmachermſtr. Kallenowsky 

a in Kunnersdorf, an der Warmbrunner Straße. 


19. Meinen verehrten Gönnern die ergebene Anzeige, daß 
id wie früher bemüht fein werde, nur die fchönften von 
meinen anerkannten Pracht⸗Gorginen zu verbreiten, und 
bitte um geneigte Aufträge Die Preiſe ſind bekannt. 
Münſterberg im April 1852. g 
f Augspach, Kunft: und Handels: Gärtner. 


1804. Verkaufs Anzeige. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, ſowie dergleichen 

Abgang, Thimothei⸗ und Lein ſaamen empfiehlt 
ine Saat zu moͤglichſt billigen Preifen 

Schönau, den 11. April 1852. C. Menzel. 


1885, 15 Schock liefermäßiges Roggenſtroh, 
10 „ Gerftenftroh und 
20 „ Haferſtroh werden zum Verkauf durch 
den Kaſſen⸗Rendant Herrn Tſchentſcher in Goldberg 
nachgewieſen. SZ 
1873. Bekanutmachung. 
Das Dominium Hohenfriedeberg verkauft 100 Stuͤck Mut: 
terſchaafe, noch mehrere Jahre zur Lamm Zucht tauglich. 
Das Vieh iſt geſund, und die Wolle fein und ausgeglichen. 
Die Abnahme erfolgt nach der Schur. Auch ſind dort ge⸗ 
gen 20 Schock hochſtaͤmmige Obſt⸗Baͤume, Aepfel und Bir⸗ 
hen von den beſten Fruchtſorten, verkaͤuflich. 


823. Das Dominium Ober-Tſcheſchendorf bei Goldberg 
hat noch cirea 500 Sack ganz geſunde Saamen-Kar⸗ 
toffeln käuflich abzulaſſen. Nähere Auskunft ertheilt das 
daſige Wirthſchafts-Amt. 5 


1020. Zwei Violinen find zu verkaufen bei 
en Herbig in Warmbrunn. 


1596. Die Farben: Handlung von E. A. Hapel zu Hirſch⸗ 
berg empfiehit bei Beginn des Frühjahrs; 
Cement und Steinkohlen⸗Fheer, ‚ni 
Schüͤttgelb a 21, ſgr., Siegelroth A 2 ſgr., Zino⸗ 
ubergrün a5 ſgr., f ö 
Ultramarin, Roſa, Krapproſa, Violet⸗Lack, Silbergrau, 
Reuwiedergruͤn, Ockers, Caßlerbraun, Bleiweis, Zinkweis, 
Pariſerblau, Indigo, Schwarz und Chromgelb, in allen 
Nuangen ſehr dillig. 5 
4802, Eine Leinwand: Preſſe mit eifeuner Spindel iſt me: 
gen Mangel an Raum 10 zu verkaufen beim 0 

E Guͤrtler und Graveur Weiſe in Lauban. 


5 Verkaufs- Anzeige. 
‚Dei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf: ein Hauer und 
ene Zucht⸗ Sau, . Jahr alt, beſte Rage. 
Thomaswaldau im April 1952. 
f Schoͤn, Vieh: Pächter, 
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Feine Gewürz Chofolade pro Pak, 6 far, 
bei Abnahme von mindeſtens 5 Paket einen an⸗ 
gemeſſenen Rabbat empfiehlt ö 

193. J. G. Hanke & Gottwald. 


1901. Ein hundert Schock ſehr ſchöner langge⸗ 
ſtreckter Karpfenſaamen, welcher in dieſem 
Herbſt dreijährig wird, iſt zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


1890. Zum Verkauf find mir in Commiſſion übergeben: 
2 ganz gute Cellos, ſowie einige vorzüglich gute Vio⸗ 


linen. C. Gold, Muſiklehrer in Landeshut. 
a & anf Ge uche. 

* 

> Gelbes Wachs 


kauft zum hoͤchſten Preiſe 


1906. K a u fig e ſ u ch, 
Gelbes Wachs, wie auch Ziegenfelle, kauft fort⸗ 
während der Kaufmann A. Streit, in Hirfchberg, 


Zu vermiet hen. 
1864 Eine elegant meublirte Stube nebſt Alkove, noͤthigen⸗ 
falls mit Bett, iſt zu vermiethen und zum 1. Mai zu bes 
ziehen. Näheres bei Carl Klein. 


1005. Eine Vorder⸗Stube auf gleicher Erde, mit Zubehoͤr, 
iſt zu vermiethen deim Schuhmacher Bien. 
Perſonen finden Unterfommen. 

1919. Ein tuͤchtiger Schulpräparand, der Violine 
ſpielen kann, und ſchon unterrichtet hot, findet ein bal⸗ 
digee, vortheilhaftes Unterkommen. Außer gewohnlichen 
Nebeneinkünften wird ihm ein woͤchentliches Honorar von 
10 Sgr. zugeſichert. — Die Expedition des Boten giebt auf 
muͤndliche oder portofreie Anfragen naͤhere Auskunft. : 


5 1895. Beſtändige Arbeit erhaͤlt ein Sifhlergefelle beim 


1859. Hundert bis 120 brauchbare Maurergeſellen, 
ſowie 40 bis 50 Handlanger koͤnnen ſofort ausdauernde 
Beſchaͤftigung finden bei dem 5 E 
45 Maurermeiſter Klenner zu Freiburg. 

1880. Ein Pferdeknecht, welcher zugleich Kutſcherdienſt ver⸗ 
richten muß, und ſich durch gute Zeugniſſe, welche ſowohl 
über feine Sittlichkeit als Tüchtigkeit in der Ackerbeſtellung 
genügend ſprechen, ausweifet, findet ſofort ein gutes Unter: 
kommen. Wo? fagt die Erpedſtion des Boten. 


1891. Ein Laufburſche, welcher treu und zuverläßig, i 
findet zum 1. Mai ein Unterkommen bei A. Waldow. 


Berfouen ſuchen Unter kommen. 
1875. Ein unverheiratheter, militärfreier, mit den beſten 
Zeugniſſen verfehener junger Mann ſucht bald oder zum 1. 
Mai ein Unterkommen als Koch oder Bedienter; auch würde 
er die Pflege eines Gartens Übernehmen können. Das Nä⸗ 
here in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1824. Ein junger Mann mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Penſion zahlen kann, findet ſofort oder 
Termin Johanni, eine Stelle als Wirthſchafts⸗Eleve. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1881. In meiner Material-, Delikateſſen⸗ und Tabak⸗Hand⸗ 
lung findet ein, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen er, 
ordentlicher Knabe, unter billigen Bedingungen ſofort ein Un⸗ 
terkommen. Ed. Mer fert in Liegnitz. 


1884. Lehrlings⸗Geſuch. 
Zu Johanni a. c. kann ein Knabe rechtlicher 
Eltern in meiner Handlung als Lehrling eintreten. 
Goldberg. Joh. Eruſt Günther. 


1889. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat ſich dem 
Barbiergeſchäft zu widmen, findet bald ein 
Unterkommen. Wo? iſt in der Expedition des Boten zu 
erfahren. > = 


Gefunden. 


1899. Verlierer eines Ringes kann ſich melden bei 
Wieland. Prieſtergaſſe. 


1865. Ein ſchwarzer Hund, mittler Groͤße, hat ſich auf 
dem Dominio Seiffersdorf bei Hirſchberg eingefunden. Ei: 
genthümer erhält denſelben gegen Erſtattung der Koſten 
zuruck vom Waͤchter Muͤller. 


1908. Es hat ſich ein gelber Hund mit weißen Vorderbeinen 
zum Fleiſcher Eckert in Lomnitz gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren und Futterkoſten zuruck erhalten. 


1907. Verl o r e n. 

Am vergangenen Sonnabend iſt ein echt goldener 
Siegelring, mit einem rothen Steine, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird höflichft erſucht ihn ja recht bald 
gegen eine ſehr angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. ! 


Einladung. 


1921. Bekanntmachung. 

Den 23. April a. c. verlege ich meinen Weinſchank auf 
die Weinhalle und deren Pavillon, es koͤnnen daher 
in meinem Comtoir vor dem Burgthore keine Bäfte ge: 
ſtattet werden, der Detail-Verkauf bis zum kleinſten Be⸗ 
duͤrfniß aber wird ununterbrochen daſelbſt fortgeſetzt. Dies 
zur Nachricht für meine Gönner, a 5 

a Carl Samuel Häusler. 
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Redakteur und Verleger: C. W. g. Krahn. a 


Geld ⸗ Verkehr. 
1917. Capitale von 150, 200, 600, 900 Rthli 
find bald auszuleihen. Näheres fagt der Kon, 
miſſionär G. Meyer. 2 


„Fc 
1879. 2000 Thaler ſind gegen Hypothek zu vergehen 
durch Rechts⸗-Anwalt Flemming in Striegan, _ 


. ñ ̃ ——x . nn 


— 


Wechsel- und Geld Cours. S . 
8 A 
Breslau, 17. April 1852. 28 83 
[— ———— en mn mm nn ne 1 
Wechsel- Course. Briefe. | Gee 
Amsterdam m Cour, 2Mon $ 142% | = z 1 
Hamburg in Banco, à vista 1521 — u 
dito dito 2 Mon. 15014, — 8 8 
London für 1 pfd St, 3 Mon 56.24!) — 428 15 
Wien 2 Mon.] — — 5 — 2 22 
rr a vista] 100 | - 2 8 
dose Mon. — 9%, |. 128 
EY 8 
Geld - Courae. * 3283 
Iexbn 
Holland. Rand- Ducaten - 96 — 3 
Kaiserl Ducaten - - - - - 96 — ae 
Friedrichsd'o - 113%, — 8 
Louisd’on - - - - - - = - — 109% e, 
Polnische Bank-Bill. - - - | 906 ½ 288 
WienerBanco-NoteuätsoFl.j 82 ½ — zum 
Effeceten - Course. N 7 165 55 5 
Staats Schuldsch, 3, p — 90 4 
Seehandl -Pr.-Sch., à 80 Rll. 125% | — 2 
Gr Herz. Pos. Pfaudbr, 4p 104% — S 
dito dito dito 3½ p 9% | — Imre 
Schles Pf v. 10 % Rd., 3% pch — | 9614, | sur8 
dite dt. 500 - 3½ p. 0] — Sep 
ditoLit.B. 1000 - 4p.C. I — 103%, 2 6 
dito dito 500 - 4b. ] — 35 * 
dito dito 1000 - 34, b. C. 96 N, 
Rentenbr. r. 100% = S 8 


— nenn 


— ze — 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 17. April 1852. 


Der gw. Weizen g. Weizen] Roggen 


Gerſte I alt 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. fer. pf. tt. for. pf. ret fer. pi. tl r 
Höchſter] 2 10 — J 8 07.120155 
Mittler 2 8 — 26 — 2 7 1,18, —| 1 ir 
Niedriger] 2 6 — 2 4 — 23 — 1651 I l- 


Schönau, den 14. April 1852. 


Höchſter 212 — 2 7j—] 2) 5j—f 119 — 435 
Mittler 210 — 2 52 3, 17 
Niedriger [2 8.— 2 3 —1 2 11 ılı5i— 1 


Erbſen: Höchſt. 2 rtl. . 
Butter, das Pfund: 5 far. 9 pf. — 5 far. 6 pf. — 5 cor, 2 fh 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


